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Abonnements-Einfadung. 
Für die Monate Novem⸗ 
ber und Dezember eröffnen 
Mir auf die Thorner Zeitung 
kin Abonnement zu dem Preiſe 
von 18 Sgr. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
... — ——.. 7 
2 Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
„ Oktober 1601. Die 120 Centner ſchwere Glocke. welche ſpäter 
die Schweden im Jahre 1703 nach Stockholm 


ſchafften, wird auf den Thurm der Jakobs⸗ 
kirche gebracht. 


" 1702. König Auguſt II. kommt bieher. 
" 1723. Erlaß einer Jahrmakts⸗Ordnung. 
„ 1724. Erkenntniß des Aſſeſſorial⸗Gerichts zu War⸗ 


ſchau gegen den Bürgermeiſter Röſener und 
Genoſſen. 

Die Prediger werden errinnert, die Für⸗ 
bitten kürzer einzurichten. 


„ 1730. 


3, ja 1663. Einweihung der wiedererbauten St. Ge: 
orgenkirche. 
7 1703. Die Thore und Thürme der Stadt werden 
von den Schweden geſprengt. 
” 1713. Das Anſpachiſche Regiment unter dem Ge⸗ 
neral Kavanah beſetzt die Stadt. 
„ 1824. Die Neuſtädtiſche Kirche wird eingeweiht 


und Prediger Dr. Güte eingeführt. 

Der Bürgermeiſter, ſeit 1573, Dr. Martin 
Mochinger ſtirbt. 

ie 1817. Die Bürgerknabenſchule wird eingeweiht. 


. November 1578. 


— 


ITagesbericht vom 31. October. 
Vom Kriegsſchauplatze. 3 

& Berfailles, 27. October. Ein Württembergiſches 

t treif- Kommando hat nach ſiegreichen Gefechten bei Mon⸗ 

Tan und Nangis Franctireurs geſprengt und Mobilgar⸗ 

ä —— DK—— 


Aus dem Elſaß. 
(Fortsetzung.) i 
Man fieht wie einfältig u. unbekannt mit der wahren 
und wirklichen Lage der Verhältniſſe und Ereigniſſe ein 
Volt jein muß, dem ſeine Journale ſolche Lügen und 
Dummheiten als Wahrheit und Wirklichkeit vortragen 
dürfen, Der zweite Artikel beſpricht die auf den 2. Oc⸗ 
ber angeſetzten Wahlen zur conſtituirenden Nationalver⸗ 
ammlung (aus denen bekanntlich nichts geworden iſt) und 
debt Zeugniß von der Furcht der Reaktion von der rothen 
lepublit und dem Siege der Socialiſten und Commu⸗ 
Üten, wie dem Mißtrauen der Elſaſſer gegen die 
timmführer in Paris. Er lautet: 
| Neu⸗Wahlen. Ja, neue Wahlen als erſtes Ge⸗ 
Went der Republik] Leer des „Voltsboten“, ihr liebt 
as alltägliche Wählen nicht; doch diesmal werdet nicht 
wide. In der wirklichen Zeit darf Keiner müde werden, 
er eine Pflicht zu erfüllen hat. 
W Am Sonntag, 25. September, ſollen neue Gemeinde⸗ 
5 alen geſchehen im Namen der Republik. Zur Wahl 
wi ohne Ausnahmen, wie vor ſechs Wochen; ein jeder 
wüble die braven Männer, die er vor ſechs Wochen ger 
leiblt Dieſe Männer find während dieſer ſechs Wochen 
ine anderen Männer geworden. 
in Am Samſtag, 2. October, werden andere Wahlen 
fei Anden, die allerdings wichtiger ſind als alle Wahlen 
j 20 Jahren; eine neue Kammer eine Conſtituante 
gewählt werden. 4 
de Dieſe neue Kammer, die Conſtituante, wird den Frie⸗ 
Cb. zu ſchließen haben mit Preußen; die Zukunft, die 
dete Frankreichs wird in ihren Händen liegen; ſie wird 
andere über uns Clſeſſer das Urtbeil precen; ie wird 
f ſcheiden, ob wir ſollen Franzoſen ſein oder nicht. Die Con⸗ 
Nen wird auch eine Conſtitution geben; ſie wird ent. 
Reden, ob die Republik eine ehrbare, eine aufrichtige 
epublik oder die rothe Republik werden ſoll. f 
Art Die zukünftigen Wahlen find entſcheidend auf alle 
dr en. Es gilt für uns um's Vaterland, um die wahre 
eiheit, um die Freiheit der Religion. Unſere tapferen 


garuer 


Dienſtag, den 1. November. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


den aufgelößt. Feind verlor eine Mitrailleuſe, eine Ka⸗ 
none und über 100 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten. Diefjeitiger Verluſt 1 Fähnrich, 9 Mann todt, 1 
Staabsoffizier, 1 Lieutenant, 40 Mann verwundet. 

Verſailles, den 28. October. Seine Majeſtät 
der König haben den General Freiherrn von Moltke in 
den Grafenſtand zu erheben geruht. 

Verſailles, 29. Det. Das große Ereigniß, daß 
nun die beiden feindliche Armeen, welche im Juli uns 
gegenüber traten, ſich in Gefangenſchaft befinden, veran- 
laßte mich die beiden Kommandirenden unſerer Armee 
‚Srig und Friedrich Karl“ geſtern zu Feldmarſchällen zu 
ernennen. Der erſte Fall der Art in Unſerem Haute, 

Wilhelm. 

Die Cernirungsarmee von Metz beſtand, da die Re⸗ 
gimenter der 1. Armee ſchließlich dem Oberbefehl des 
Prinzen Friedrich Karl mit unterſtellt wurden, aus dem 
I., 2., 3., 7., 8., 9., und 10. Armeecorps, ſowie der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion und der Landwehr⸗ 
diviſion v. Kummer, demnach, außer der heſſiſchen Divi⸗ 
ſion, aus Truppentheiler der Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg, Weſtfalen, Rheinland, Schleswig⸗ 
Holſtein und Hannover, zu welchen letzteren beiden Corps⸗ 
bezirken die innerhalb derſelben gelegenen norddeutſchen 
Bundesſtaaten zu zählen ſind. Es wird durch dieſe Ca⸗ 
pitulation ein bedeutender Theil der eigenen Streitkräfte 
für weitere Operationen verfügbar, ein Umſtand, der die 
deutſche Armee um Paris weſentlich indirect unterftügt, 
da durch ihn jede Neubildung weiterer feindlicher Streit⸗ 
kräfte verhindert und ſelbſt die Möglichkeit einer Unter» 
ftügang der franzöſiſchen Hauptſtadt von Außen im Keime 
erſtickt wird. f 

— Die deutſchen Heere, welche Frankreich beſetzt 
halten, umfaſſen gegenwärtig an ſtreitbaren Kräften 690,000 
Mann mit 160,000 Pferden. Der Unterhalt dieſer Amee 
erfordert an Lebensmitteln täglich 25,000 Stück Rind⸗ 
vieh, 400 Ctr. Speck u. ſ. w., 540 Ctr. Reis, 160,000 
Quart Branntwein, 10 Centner Kaffee, 3400 Wiſpel 
Hafer, 6800 Centner Heu und 1000 Schock Stroh. 


g Die früher erwähnte, auf den Kriegsſchauplatz nachge⸗ 
ſchickte baieriſche Kugelſpritzenbatterie war zum er⸗ 


ſten Male an den Schlachttagen des 10. und 11. Oetbr. 
bei Orleans in Action; zuerſt gegen Infanterie und Ca⸗ 
vallerie gebraucht, zeigte ſich ſofort die ſchreckliche Wirkung 
dieſes Schießinſtruments, und waren die bei der feindlichen 


—— 


— — — — —— 


„——— un ; 
Soldaten wehren ſich mit Schwert und Flinte, und wer⸗ 
den nicht müde. Wir werden uns wehren für's Vater⸗ 
land mit dem Stimmzettel, und werden nicht müde 
werden. 

Das Landvolk beſonders ermahnen wir. Nicht in 
jedem Orte, ſondern nur im Kantonorte oder in einem 
beſonders dazu vom Herrn Präfekten beſtimmten Orte 
wird gewählt werden. Die Pariſer Republikaner trauen 
dem Landvolk nicht; ſie wiſſen, daß das Landvolk die 
rothe Republik ganz und gar nicht will. Deßwegen ſoll 
im Kantonort gewahlt werden. Die Bauern, ſo denken 
die Pariſer, werden ſich die Mühe nicht geben, nach dem 
Kankonorte zu gehen; oder fie werden im Kantonorte im 
Wirthshauſe einkehren, und da werden fie einen rothen 
Stimmzettel finden. > 

Elſäſſer, wir werden den Pariſern zeigen, daß fie ſich 
verrechnet haben Jeder Elſäſſer, der ein Franzoſe ſein 
und bleiben will, jeder Elſäſſer, der keine rothe Republik 
will, wird im Kantonorte, oder in dem dazu beſtimmten 
Orte am 2. Oct, ſeinen Stimmzettel abgeben, und zwar 
ohne Sant im Wirthshaus einzukehren. . 

er Oberrhein hat 11 Deputirte zu wählen, alle 
miteinander auf einer Lifte. Der „Volksbote“ wird feinen 
Leſern eine Liſte von 11 Männern mittheilen: — eine 
Liſte von 11 wahren Franzoſen; — eine Liſte von Ehren⸗ 
männern; — eine Liſte von verſtändigen Männern die 
ſich von den pariſer Advokaten nicht werden führen laſſen; 
— eine Liſte von Männern, die reden werden in unſerm 
Namen; — eine Liſte von Männern, die auf ihrer Fahne 
die drei heiligen Worte geſchrieben haben: Religion, Fa⸗ 
milie, Eigenthum. 

Zum Schluß hriagt das Blatt folgenden Aufruf: 
„Diejenigen, welche als Freiſchützen dienen und wahre 
Dienſte leiſten wollen, mögen ſich an Herrn Keller, Depu⸗ 
tirter in Belfort, wenden,“ und meldet dann als „letzte 
Nachrichten“: bei Verſailles ſollen die Preußen auch eine 
große Niederlage erlitten haben. So auch zwei im De⸗ 
partement Seine und Marne, die eine zu Athis⸗Mons, 


die andere in der Gegend von Lagny. 


A 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations= Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr n . und koſtet die vierſpaltige Zeile 
9 Pf. 


kilung. 


Cavallerie angerichteten Verherungen wirklich furchtbar, 
was wohl daher kommen mag, daß dieſe Waffengattung 
ein höheres Zielobject darbietet, als die Infanterie. Wie 
es der Zufall wollte, kam dieſe Kugelſpritzenbatterie einmal 
einer Mitrailleuſenbatterie gegenüber zu ſtehen; dieſe mußte 
jedoch, nachdem ſie einige Male ihre ſchnurrenden ſauſen⸗ 
den Geſchoſſe herübergeſchickt hatte, ſcheunigſt wieder ab⸗ 
fahren, werden da ſie ſowohl an Sicherheit des Treffensſals an 
Schnelligkeit des Feuers weit hinter der baieriſchen Bat⸗ 
terie zurückblieb; beſonders gelobt wird die große Manövrir⸗ 
fähigkeitd ieſer Geſchützgattung, da ſie erlaubt, der In⸗ 
fanterie überallhin zu folgen. 

Poitiers, 27. Oct. „Siecle“ kündigt tief entrüſtet 
die Bildung einer Orleaniſtiſchen Friedenspartei in Tours 
an, als deren Häupter Thiers, Grevy, Guyot, Montpai⸗ 
roux, Wilſon, Lefevre und Pantalis genannt werden. Auch 
habe dieſe Partei bereits zur Vertretung ihrer Intereſſen 
ein Journal, „La Conſtituante“ gegründet. Außerdem 
bemerkt „Siecle*, daß in Cherbourg 15,000 Mann der 
beſten Marinetruppen völlig inactiv wären und glaubt 
darin ein Zeichen von deren antirepublikaniſcher Geſin⸗ 
nung a erkennen. 

rüffel, 28. Oet. „Siecle* vom Mittwoch ſchreibt 
an der Spitze des Blattes: Möge man ſich nicht täu⸗ 
ſchen, die Republik Frankreich wünſcht nur den Krieg und 
zwar den Krieg bis auf's Aeußerſte. Ein heute abge⸗ 
ſchloſſener Frieden würde morgen den Bürgerkrieg bedin⸗ 
gen. Unterliegt in dieſem Kampfe die Freiheit, ſo iſt das 
nur ein Fehler der republikaniſchen Machthaber. — 
Thiers iſt Dienſtag Abend in Paris eingetroffen. 
„Siècle“ vom Montag weiſt jeden Vermittelungsvorſchlag 


der Neutralen entrüſtet zurück und ſchließt den betreffen⸗ 


den Artikel mit den Worten: Nur Krieg auf Leben und 
Tod vermag uns eclatante Revanche, einen glorreichen 
Frieden, eine unſterbliche Republik zu bringen. Eine 
Madrider Depeſche annoncirt als neueſten Throncandida⸗ 
ten der ſpaniſchen Regierung den Prinzen Georg von 
Sachſen. 
Brüſſel, 29. October. Die „Indépendance Belge“ 
erfährt, daß auch in Savoyen Beſtrebungen zu Gunſten 
des Bonapartismus hervortreten; es ſind Verſuche gemacht 
worden, die Landesverthertheidigung zu erſchweren, indem 
man die Recruten und Mobilgarden behinderte, ſich zu 
den Fahnen zu begeben. 
Brüſſel, 29. October. Die hier 


eingetroffene 


Eine Jungfrau von Orleans 
iſt aufgefunden worden. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man 
aus Verſailles, 21. Oktober, über dieſe zeitgemäße Er⸗ 
ſcheinung: Während ſich rings um Paris ein formidab⸗ 
ler Artilleriepark verſammelt um den Forts und der Um⸗ 
faſſungsmauer energiſch zu Leibe zu gehen, ſcheint man 
im franzöſiſchen Heerlager ſeine Sache auf weniger reelle 
Dinge geſetzt zu haben. Meldet man doch, natürlich jetzt 
erſt nach der erfolgten Einnahme der Stadt Orleans, 
allen Ernſtes das Auftauchen einer neuen Jungfrau, einer 
modernen Jeanne d'Arc, welche ſich urplötzlich an der un⸗ 
teren Loire gefunden und welche die Herzen der Franzo⸗ 
ſen mit neuem Muthe und neuer Hoffnung erfülle. Das 
begeiſterte junge Mädchen, welches, wie ihre Vorgängerin 
unter Karl VII., Viſionen hat u. der Stimme der Mut⸗ 
ter Gottes gehorcht, hatte, ſcheint es, diesmal nicht nöthig, 
ein Examen darüber zu beſtehen, ob ſie nicht etwa mit 
„böſen Mächten“ in intimer Verbindung ſtehe. Dafür 


trägt auch die neue Jungfrau keine Rüſtung und kein 


Schwert, ſondern einen langen, ſchwarzen, kaftanähnlichen 
Mantel: wahrſcheinlich, um ſo die Trauer über die Lage 
des Vaterlandes anzudeuten Man hat ihr auch den 
Oberbefehl über die Loire⸗Armee bis zur Stunde noch 
nicht anvertraut. Dennoch aber zieht fie an der Spitze 
der Truppen, welche ſich in Tours noch befinden, einher 
und trägt ihnen ein ſeidenes Banner voran, auf welchem 
die heilige Jungfrau mit dem Jeſuskinde gemalt ſind, 
ſo daß es faſt den Anſchein hat, als hätten die Regiſſeure 
dieſes neuen Wunders vom eifrigen Studium der Schil⸗ 
ler'ſchen Jungfrau von Orleans Nutzen gezogen. Die 
Nachricht, ſo fabelhaft ſie klingt, iſt in offizieller Weiſe 
hier ins Hauptquartier der Südarmee gemeldet worden 
und deshalb jedenfalls auch werth, in Deutſchland ge⸗ 
kannt zu werden. Inzwiſchen fährt General v. d. Tann 
fort, ſich in Orleans wenig an die von der Jungfrau 
ihm drohende Gefahr zu kehren. Er hat der reichen Stadt 
eine Kriegs Contributio von 1½ Mill. Franken aufer⸗ 
legt und die Stadt Etampes wegen Durchſchneidung ei⸗ 
nes Telegraphendrahtes in eine Strafe von 40,000 Fr. 
genommen, während man ſonſt für dieſes Vergehen nur 
2000 Fr. einzutreiben pflegt. 


Das 


Tours, nach welchen die eyemalige Partei der Cate dee | 


geſetzgebenden Körpers in Verein mit einem Theile des 
ehemaligen linken Centrums lebhaft für Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes und Berufung der Conſtituante agitirt. 
Das „Sierle* bekämpft energiſch dieſe Beſtrebungen. 

Stuttgart, 29. October. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ veröffentlicht die telegraphiſche Antwort 
des Königs von Preußen auf die Gratulation des Königs 
von Würtemderg wegen der Capitulation von Metz. In 
derſelben heißt es, und nach Mittheilung der Befignahme 
der Feſtung: Es iſt dies ein neuer unberechenbarer Er⸗ 
folg unſerer Anſtrengungen und Opfer, welcher auch für 
Paris von Bedeutung ik wenn Gott uns ferner Gnade 
erweiſt. 

— General v. d. Tann iſt vorläufig noch in Or⸗ 
leans geblieben. Er ſcheint ein weiteres Vorrücken nicht 
zunächſt für angemeſſen gehalten zu haben. Mittlerweile 
hat man die ſeinem baieriſchen Armeecorps beigegeben 
geweſene 22. preußiſche Diviſion unter General Wittich 
und die Cavallerieabtheilung des Grafen Stoſch nach 
längerem Kampfe die nordöltlih von Orleans auf dem 
Wege nach Chartres belegene Stadt Chateaudun, wie 
gemeldet, eingenommen. In Chateaudun waren es 4000 

obilgarden, welche den hartnäckigſten Widerſtand leiſteten. 
Es iſt dies jedenfalls bemerkenswerth, da bisher die Mo⸗ 
bilgarden mit der Linie gewiſſermaßen im Nichtſtandhal⸗ 
ten gewetteifert. Neuerdings aber waren es, wie bei 
Artenay und Orleans, gerade die Linientruppen, welche 
nach übereinſtimmenden Angaben ſachverſtändiger Augen⸗ 
eugen ſich als die unzuverläſſigſten Theile der franzsſi⸗ 
105 Loire-Armee erwieſen haben. Der Kampf, welcher 
der Einnahme von Chateaudun, einer eigentlich nicht 
regelmäßig befeſtigten Stadt, vorherging, war ein ſo hef⸗ 
tiger, daß die Artillerie gezwungen war, die Stadt 
ſelbſt zu bombardiren. Ein Theil derſelben ging auch 
deshalb in Feuer auf. Von Chateaudun aus ging Ge⸗ 
neral Wittich nordweſtlich weiter nach Chartres, wo viel⸗ 
fachen Nachrichten zufolge ein Mobilgarden⸗ und Frei⸗ 
ſchützencorps von 7000 Mann ſich befinden ſollte. Vor 
der Annäherung an die Stadt ſandte der General einen 
Parlamentär Bon Municipalrath, welcher dem Letzteren 
das ſofortige Bombardement ankündigte, wenn nicht bin⸗ 
nen zwei Stunden die Stadt von der Beſatzung geräumt 
und ohne Schwertſtreich übergeben würde. Der Maire, 
welcher einſah, daß Widerſtand in der offenen Stadt 
eine That des Wahnfinns fein würde, bewog die Mobil⸗ 
arden zu ſchleunigem Abzuge in der Richtung auf 
lengon und Le Mans hin, worauf den vor der Stadt 
harrenden Preußen die Schlüſſel von Chartres entgegen⸗ 
getragen und dieſer wichtige Punct von den Unirigen 
ohne Schwertſtreich beſetzt wurde. — 

Florenz, 29. October. Hier iſt das Gdrücht 
berbreitet über ſehr ernſte Conflicte, welche zwiſchen den 
Mobilgarden des Oſtens und den Garibaldinis ausge⸗ 
brochen ſein ſollen. Die hieſige Regierung läßt Garibaldi 
ohne jede Unterftügung. Die Entlaſſung der Altersclaſſe 
von 1842 wird erwartet. 

Florenz, 27. October. (Durch Linienſtörung ver⸗ 
zögert.) In Gemäßheit der letzten königlichen Deerete, 
welche in den römiſchen Provinzen die im Königreich be⸗ 
reits beſtehenden Erlaſſe und Geſetze über die Preſſe mit 
einigen Modificationen einführen, iſt die Perſon des Pap⸗ 
ſtes der des Königs gleichgeſtellt, ſo weit es ſich handelt 
um Aufforderung zu einem Attentat, um Angriffe gegen 
die perſönliche Unverletzlichkeit, ſowie um perſönliche Be⸗ 
leidigungen. Die bei dem heiligen Stuhle acereditirten 
Geſandten fremder Mächte genießen des Privilegiums, 
wonach die gegen den Chef einer fremden Geſandtſchaft 
gerichteten Beleidigungen einer ſchwereren Strafe unter⸗ 
worfen ſind als ſolche, welche Privatperſonen zugefügt 
worden ſind. Ein weiteres königl. Decret verfügt, daß 
den beſtehenden Polizeivorſchriften nicht unterworfen ſind: 
die Schriften, welche ſpeciell vom Papſt in den Druck 
egeben werden, ſowie Publikationen und Anſchläge, welche 

ch auf Amtshandlungen des Papſtes und geiſtlicher Con⸗ 
gregationen beziehen. 


Briefe vom Kriegsſchauplatze. 
43. 


Hauptquartier Sr. Majeſtät des 
Königs, Verſailles 25. October. 

Das Wetter blieb anhaltend ſchlecht; heftige Regen ⸗ 
güſſe wechſeln mit rauhen Stürmen, Ruhr und Typhus 
riffen in Folge deſſen täglich mehr um ſich. Unter den 
Landsleuten, die heute die kühle Mutter Erde des Kirch⸗ 
hofs Notredame in ihren Schooß aufnahm, befand ſich 
auch der Landwehrlieutenant Tietze vom 58. Regiment. 
— Die Feldpolizei hatte heute einen guten Tag. Mor⸗ 
gens wurde affichirt, daß jeder unberufene Mitarbeiter 
an den öffentlich angeſchlagenen Exanplaren der „Nou⸗ 
vellifte* in 100 Franes Geldbuſſe oder verhältnißmäſſige 
Gefängnißſtrafe genommen werden wird und Abends 
ſaßen ſchon gegen 40 Perſonen hinter Schloß und Riegel 
wegen dieſes Verſehens. Ferner wurde verhaftet ein 
Graf, deſſen Namen ich leider nicht erfahren konnte, un⸗ 
ter dem Verdachte der Spionage, und der im Hauptquar⸗ 
tier als Aeronaut angeſtellte Dr. Heinrich Mahler, ein 
Berliner, der vor Kurzem noch ae Aufſehen 
durch die Anklage wegen Urkundenfälſchung erregte, die 
er durch verſchiedentliche Manipulationen mit Atteſten 
über ein von ihm erfundenes Schmieröl gegen ſich her⸗ 
aufbeſchwor, aber von derſelben freigeſprochen wurde. 


bier 


„t vi Seruch eisen wjrriciypiiwei Wyenien gebracht 


haben! — Eine andere heut früb affichirte Bekannt⸗ 
machung bringt die Beſtimmungen über die Münzverhält⸗ 
niſſe in Erinnerung und bedroht Jeden mit 100 Francs 


Geld event. acht Tagen Gefängnißſtrafe, der ſich weigert, 
deutſches Geld zum vollen Werthe in Zahlung zu nehmen. 
Veranlaßt ift dieſe Mahnung durch den im Stillen her⸗ 
angebildeten Uſus, daß die Franzoſen unter einander nur 
franzöſiſches Geld annehmen und jede deutſche Münze 
energiſch zurückweiſen. Es macht in der That einen 
höchlichſt beluſtigenden Eindruck die Bemerkung, wie 
ängſtlich die Kaufleute das deutſche Silber aus allen 
Ecken herausſuchen wenn fie ihren preugiſchen Kunden 
Geld zurückzuſtellen haben und wie bedenklich der Franc 
oder der halbe Franc von allen Seiten beſchaut und be⸗ 
taſtet wird, ehe er in die Hand des Preußen übergeht. 
Nur mit den unförmlichen kupfernen Zweiſousſtücken ſind 
die Franzoſen verſchwenderiſch, ehe ſie ſich aber vom Sil⸗ 
ber trennen, büßen ſie lieber ein paar Sous ein oder 
betrügen die Soldaten darum, obwohl alle Lebensbedürf⸗ 
niſſe drei und vierfach über den Werth bezahlt werden 
müſſen. Freilich macht der Mangel eines einheitlichen 
deutſchen Münzfußes u. die großartige Confuſion der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Münzen in Deutſchland das Rechenge⸗ 
ſchäft ſehr ſchwierig, und nicht ſelten kommt es vor, daß 
ein Kaufmann einen bairiſchen Gulden für einen preußi⸗ 
ſchen Thaler annimmt, was natürlich immer ſtillſchwei⸗ 
gend genehmigt wird, hinterher aber, wenn er den Guls 
den nicht wieder für einen Thaler los werden kann, 
Zeter und Mordio über die betrügeriſchen Preußen ſchreit. 
Hoffentlich bringt uns der jetzige Krieg nicht nur die po⸗ 
litiſche Einheit Deutſchlands, ſondern auch einen einheit⸗ 
lichen deutſchen Münzfuß. L. 


Deut ſch la en d. 


Berlin, 29. Oet. Was die Operationen vor 
Paris anlangt, die jetzt nach dem Fall von Metz, mit 
der gehörigen Ruhe abgewartet werden können, ſo wird 
die Beſchießung erſt, wie wir hören mit dem 1. Novem⸗ 
ber beginnen. 


ginnen. 


Franzoſen, die bisher für den Frieden das Wort genommen, 
haben immer nur von einem ſogenannten „ehrenvollen 


Frieden“ geſprochen, d. h. von einem ſolchen, der auf der 


Grundlage des bisherigen Beſitzſtandes abgeſchloſſen wird. 


Auch wird wohl nie eine franzöſiſche Volksvertretung in die 
3 i 


Abtretung von Elſaß und Lothringen einwilligen wollen. 

— Der Staatsanzeiger enthält folgenden, durch 
die Schrlft ausgezeichneten oficißfen Artikel: Die Blicke 
von Millionen find heut auf Metz gerichtet, wo ſich ein 
denkwürdiges Ereigniß vollzieht. Nach fünf großen 
Schlachten und Gefechten, nach zahlloſen kleinen Kämpfen, 
nach unſäglichen Mühſalen und Entbehrungen, zieht unſer 
Heer als Sieger in den gewaltigen Waffenplag. Die 
franzöſiſche Hauptarmee, an ihrer Spitze drei Marſchälle 
von Frankreich, ſenkt die Waffen. Es iſt der Kern der 
franzöſiſchen Heere, der ſich unſerem Prinzen ergiebt; 
Krieger von erprobter Tapferkeit, Führer von bewährter 
Umſicht. Die Sieger verſagen dem Gegner, mit dem ſie 
Monate lang gerungen, das Zeugniſſ nicht, daß er es an 
Kühnheit, Muth und Ausdauer bei der Vertheidigung 
nicht habe fehlen laſſen. Daß aber eine ſo große tapfere 
Armee einem ſolchen Geſchicke anheimfallen mußte, ſteht 
einzig da in der Geſchichte. Indem unſere Sieger den 
ſchwerverdienten Lorbeer mit dem Danke Ihres Königs 
und des Vaterlandes empfangen, erfüllt ſie eine beſondere 
ſtolze Genugthuung. Sie haben das Bewußtſein, daß ſie 
in dem erkämpften Waffenplatze das ſtärkſte Bollwerk für 
Deutſchlands künftige Vertheidigung im Weſten und eine 
vorzügliche Bürgſchaft zur Sicherung des Friedens errun⸗ 
gen haben. Wir wollen aber heute auch der Helden ge⸗ 
denken, die ihr Leben hingaben in den blutigen Kämpfen 
um Metz. Hunderttauſende daheim werden ſchmerzlich 
bewegt bei dieſem Namen. Ihre feuchten Blicke richten 
fi) nach der großen Grabesſtätte, wo ihre Väter, ihre 
Gatten, ihre Söhne und Brüder ſchlummern. Das Va⸗ 
terland trauert mit ihnen. Es bringt den gefallenen 
Helden ihre Lorbeerkrone in der feſten Zuverſicht, daß ſie 
ſicher ruhen werden in der mit ihrem Blute wieder er⸗ 
kämpften deutſchen Erde. 

— Der Feldmarſchall Graf Wrangel hatte 
an den König in Folge der Capitulation von Metz ein 
Glückwunſchtelegramm abgeſendet u. darauf folgende Ant⸗ 
wort empfangen: 1 Sie meinen beſten Dank 
für Ihre Glückwünſche zur Capitulation von Metz. So 
gehend wird ein Ziel nach dem andern erreicht; möge das 
letzte nicht ausbleiben.“ Wilhelm. 

— Die Neue Preußiſche Zeitung ſchreibt: 


Durch die Capitulation der Bazaineſchen Armee und der“ 


Feſtung Metz iſt nunmehr für die deutſche Kriegsführung 


Wie wir hören iſt heut an die Stadt die 
Aufforderung ergangen ſich zu ergeben; wenn dies nicht 
bis zum 1. November früh erfolgt iſt, dann wird die Be⸗ 
ſchießung ihren Anfang nehmen, dann aber mit dem 
gehörigen Nachdruck und mit durchgreifendem Erfolg be⸗ 
Man iſt, wie wir hören, im Hauptquartier noch 
immer der Meinung, daß noch im Monat November der 
Frieden zu Stande kommt. Dieſer Auffaſſung vermögen 
wir uns jedoch nicht anzuſchließen, da noch immer keine 
Friedenspartei ſich in Frankreich gezeigt, und kein einziger 
der bedeutungsvolleren Politiker, welcher Fraktion er auch 
angehören mag, öffentlich gewagt hat, für den Frieden 
ſich zu erklären, d. h. für einen ſolchen, der auf Grund⸗ 
lage der Landabtretung unterzeichnet werden ſoll. Alle 
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At schrie ans; 

reicht, daß nach Abrechnung der Gefechts und der 1 
heitsverluſte ſich mit ganz geringen Ausnahmen cher 
ſammte urſprüngliche Feldarmee Frankreichs in den ind 
Kriegsgefangenſchaft beſindet. Ausgenommen dard 
nur einzelne Bataillone, Cavallerie⸗Regimenter und jjchen 
lerie-Abtheilungen. Die Geſammtzahl der franzöſi 
Kriegsgefangenen beträgt jetzt gegen 320,000 Mann if 

— Die Victoria Nationale InvalideN den 
tung, welche ſich bekanntlich in eine deutſche Inva ae 
ftiftung verwandelt hat, ift, wie wir hören, auf Aller? 105 
Beſtimmung mit der über der Leitung des Centralcoe me | 
ur Pflege der Verwundeten u. ſ. w. ſtehenden Wilhe 
iftung vereinigt worden. ; yon 

— Von den ſieben Armeecorps, die biöher 
Metz ſtanden, werden, wie wir in Erfahrung gebracht ha on 
drei Armeecorps nach dem Süden gegen die Armee von Ly 5 
und gegen die im Süden Frankreichs ſich bildenden Str net 
kräfte dirigirt werden; zwei Armeecorps werden Ver- 
gegen den Norden Frankreichs zur Aufſuchung und nr 
nichtung der dort vorhandenen Fanzöfiihen Truppen 10 
wendet werden. Das baierſche Corps wird an der Be ge 
gerung von Paris Theil nehmen und das zehnte Chan 
verſche) Armeecorps wird die Beſatzung der Feſtung u 
ihrer Forts bilden. m 

— Ferdinand Gregororius, der ſich den Bet 
zen Sommer und Herbſt über in München aufhielt, Im 
die Redaktion eines demnächſt erſcheinenden vierten A 
des ſeiner mit jo viel Beifall aufgenommenen kleinere . 
Schriften: „Wanderjahre in Italien,“ vollendet. N 
größte Theil deſſelben wird eine intereſſante Schilderung 
der vom Verfaſſer miterlebten römiſchen Erhebung 7 
Herbſte 1867 bilden. Auck der letzte Band von Grege, 
rorius großem Werke: „Geſchichte Roms im Mittelalter 
wird demnächſt druckfertig. \ 
— — — — — 


Ausland. 


Frankreich. Die „Liberté“ verſichert, die Rege, 
rung werde Crémieux mit der Durchführung der mg, 
ſtaltung der Militärverwaltung Algeriens in eine CT, 
adminiſtration beauftragen. — Demſelben Blatte zufold 
hat die Regierung ein Comité von Ingenieuren unter de 
Vorſitze von Franqueville niedergeſetzt, um ein Project R 
Errichtung einer Reihe verſchanzter Lager in den Prov. 
zen auszuarbeiten. „Daily News“ veröffentlicht ein ih 
aus Chiſelhurſt (Aufenthaltsort der Kaiſerin Eugenie) 

ugegangened Communique, welches erklärt, daß die Kas 
25 Eugenie allen bisherigen Unterhandlungen vollkom 
men ferne ſtünde. Nur in dem Falle, wenn die Abtre' 
tung von Elſaß und Lothringen nicht in Frage fund“ 
würde die Kaiſerin ihr Möglichſtes aufbieten, um ſic 
mit Frankreich behufs Erlangung eines ehrenvollen EA 
dens zu verſtändigen. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſtatteten der Kaiſerin geſtern einen Beſuch ab. 7 
Die Regierung läßt die Nachricht verbreiten, daß Thien 
einen preußischen Geleitſchein erhalten habe und heul 
nach Paris abreiſen werde. — Nachrichten aus Veſon 
vom 26. October zufolge, hat der Feind Veſonl geräum 
und iſt weſtlich nach Vaivre und Scehy marſchirt. 
in Bräſſel eingetroffene „France“ v. 28. führt in einem 
Artikel über die gegenwärtigen Waffenſtillſtandsverbandlun“ 
gen aus, daß der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes durch 
aus nothwendig ſei, glechviel, ob man an eine ſpät t 
Fortſetzung des Krieges denke oder es vorziehe, durch ſofol 
zu bringende Opfer neue herbe Prüfungen zu vermeiden; 
Jedermann müßte unter den gegenwärtigen f 
ſtänden das Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes 
wie das Zuſammentreten einer conſtituirenden 
Verſammlung für wünſchenswerth halten. 
Das Journal „Union“, welches dieſelbe Frage behandelt 
ſchreibt, »s ſei Zeit, daß der Wille des Landes einen fl . 
baren und feierlichen Ausdruck finde; nachdem das Land 
das perſönliche Regiment des Kaiſers verurtheilt habe, je 
es keineswegs im Intereſſe des Landes, daß ihm ein neu 
perſönliches Regiment auferlegt werde. — Wie aus Ma 
ſeille gemeldet wird, hat die „Ligue du Midi“ unter dem 
Vorſiß von Esquiros beſchloſſen, Cluſeret und Mieros⸗ 
lawski aufzufordern, ſich unverzüglich nach Marſeille zu 
begeben, um ſich an den für das öffentliche Wohl zu treſ⸗ 
fenden Maßregeln zu betheiligen. Der Club der Alhambes 
hat den Antrag geſtellt, Esquiros mit unbegrenzten Vo 
machten zu bekleiden, ſowie eine Commiſſion einzuſetzen, 
welche die Auferlegung einer Zwangsſteuer vorbereite. 
r ———ͤ— 
Lacales. 

vom Kriegsſchauplaß. Orſchweiler bei Schlettſtadt, den 2° 
Oktober 1870. Geehrte Redaktion! Wie Sie wohl bereits 
wiſſen werden, hat ſich die Feſtung Schlettſtadt ergeben, un 
dieſes nach einer nur 2aftimdigen Beſchießung. Wir, di 
Thorner Landwehr (Infanterie) hatten ſpeciell die Ehre, 
daß die Feſtung uns gegenüber die weiße Fahne aufzog, da wir 
gerade die Vorpoſtenwache von Sonntag Abend an batten, ei a 
Nacht war es aber, in der man nicht gern einen Hund 'raus 
jagt, denn es regnete immerfort, Sturm, Blitz und Donne 
durcheinander, dazu das Beſchießen aus der Feſtung, doch di 
war am leichteſten zu ertragen, da der Feind ſpottſchlecht ſchob . 
Dies änderte ſich aber plötzlich gegen Morgen, da er gut DV 
ſtanz abgeſchätzt hatte, u. er uns alſo förmlich mit Bomben und 
Granaten bewarf, fo daß wir manchmal nicht wußten, ob un 
der Kopf noch auf der rechten Stelle fügt, Dieſes dauerte bis 
8½ Uhr Morgens, da auf einmal hieß es: Die Fuhne webt 
es iſt ne weiße! Ich wünſchte, Sie hätten die Freude getheill 
die uns alle beſeelte; wie im Moment waren wir auf der Ver⸗ 


der ce A Yurtayeuen uu Suigen wollte nicht aufhören. 
Aalen Tommandeur, Hauptmann v. Kaiſerling mit Pr. Lieut. 
i und mehreren andern Offizieren ſind dann mit einem 
agen Taſchentuch in der Hand, es hochhaltend, zur Stadt ge⸗ 
dit en, wo ihnen bereits ein Offizier aus der Feſtung, ebenfalls 
Ihrer weißen Fahne, entgegen kam, der nach einer kurzen 
ö hung den Commandant der Feſtung holte, der dann auch 
apitulations-Bedingungen von Sedan einging. — Heute 
Nun rte die ganze 4. Reſerve⸗Diviſion, ſammt Baiern zum 
Sa otteöpienft in die Stadt. — Auch bitte ich die in Ibrer 
gen ug No. 246 gemachte Angabe vom 20. d. Mts. zu berich⸗ 
ag „Provinzielles“, daß nicht das gte, ſondern das 2te 
Ailon aus dem Thorner Kreiſe iſt. 
Ein Wehrmann. 
ü dur Kriegshoften-Entfchädiguug. Dem Vernehmen nach iſt 
us einiger Kreistagsmitglieder an den Königl. Landrath der 
fe n gerichtet, in Kürze einen Kreistag anzuſetzen, damit der⸗ 
I darüber beſchließe, in welcher Weiſe ein Anſpruch auf Er⸗ 
der dem Kreiſe geſetzlich obliegenden Unterbaltungsgelder 
0 eſerviſten⸗ und Landwehrfrauen, aus der beim Friedens⸗ 
. Frankreich aufzuerlegenden Kriegskoſten⸗Entſchädigung bei 
M undeskamler⸗Amte anzumelden ſei. — Die Angelegenheit 
rf nach unſerem unvorgreifliche Dafürhalten ein ungeſäum⸗ 
N orgehen, und zwar mit Rückſicht auf den abzuſchließenden 
den, über den die Unterhandlungen allen Anzeichen nach, in 
woe allzuweiter Zeitferne beginnen dürften. Opportun wäre es 
h A an maaßgebender Stelle die Liquidation gedachter Koſten 
hun Mäbernber Summe unter Vorbehalt des ſpäter nachzu⸗ 
ſeſtenden Nachweiſes ſofort anzumelden. So hätte auch die 
ge Stadtverordneten-Verſammlung die in Rede ſtehende 
gelegenheit behandeln ſollen. 
a0 Eine Vermehrung der franzöſiſchen Kriegsgefangenen ſteht 
Unen hieſiger Feſtung in Bälde bevor, und zwar, dem Ver⸗ 
en nach, um 700 Mann, welche in einem feſten auf dem 
geücentopfe aufzubauenden Holzgebäude, das ſpäter als Exer⸗ 
aus benutzt werden wird, ſowie in der Defenſions⸗Kaſerne 
deebracht werden ſollen. RR 
in, In den Sendungen von Siebesgaben nach dem Kriegsſchau⸗ 
ies. Es iſt auch hier uns unangenehm aufgefallen, daß 
ano etbeifigung an den Sammlungen von Liebesgaben für 
fh e Brüder, die im Felde ftehenden Krieger, ſich als eine 
im, che erwies. Dieſe Erſcheinung ift, wie wir nach Erkundi⸗ 
gen an zuverläſſiger Stelle erfahren, nicht etwa die Wirkung 
engherzigen, ſich zu Opfern ſchwer entſchließenden Gefübls. 
luß hierüber geben die Briefe der im Felde ſtehenden 
ten untern Grades, welche fie an ihre Angehörigen iu 
fe eimath gerichtet haben. In einem aus Sedan eingetrof⸗ 
u und in der „Thüringer Zeitung“ veröffentlichen Feldpoſt⸗ 
"ap finden wir folgende Stelle: In Mainz laſeu wir immer 
un Sammlungen, welche zur Linderung und Erquickung für 
um Felde ſtehenden Krieger veranſtaltet find; jedoch haben 
noch nicht das Geringſte davon bekommen. Dagegen geht 
E. unſern Officieren nicht ſchlecht: dieſelben werden von der 
t verpflegt, ſpeiſen zu 5 Fres. im Hotel, erhalten Cigarren 
wewäbrend der gemeine Mann, welcher die eigentlichen Stra⸗ 
d u durchmacht, nicht das Geringſte davon zu ſehen bekommt. 
Yu, Mirren wir deshalb nicht ſondern ertragen Alles mit 
N dg uer und Muth.“ — Aehnliche Stellen über die Verthei⸗ 
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der Liebesgaben enthalten auch die Feldpoſtbriefe, welche 
dun und Kreis Thorn angehörige Soldaten an ihre hieſigen 
in hörigen geſchrieben haben; ſie jagen; „Fallt nicht rein, bei 

ammlungen von Liebesgaben, ſendet uns direct, was ihr 
I; an Cigarren, Konſumtibilien x. zugedacht habt. Das ge⸗ 
00 leht denn auch, wie wir aus eigener Wahrnehmung wiſſen, 
Woemen und ſchwächt ſelbſtverſtändlich die Beſheiligung an 


öffentlichen Sammlungen von Liebesgaben. 


— — 


Jnuſerate. 


D Aus einem Seldpoftbriefe aur Jouy aus Arches bei Metz 
2 —— ͤZ—ꝛ—t³ ——ꝝꝛi:à æ— nn — 


v. 25. d. Mts. entnehmen wir, daß ſich ſchon an dieſem Tage 
die 4. Diviſion des Pommerſchen Armeekorps (beſtehend aus 
dem 9., 49, 21. und 61. Regiment) am 25. bereits in vollem 
Marſche nach Paris befand. Der Befehl dazu erging am Tage 
vorher plötzlich und Abends marſchirten die Regimenter bei 
ſtrömendem Regen in aller Stille fort. Die Artillerie der 
Diviſion folgte den Regimentern nach. Dieſes Faktum wird 
anch durch Feldpoſtbriefe vom 25. d. beſtätigt, welche am vori⸗ 
gen Freitag von Angehörigen des 61. Inft.⸗Regmts. hier ein⸗ 
getroffen ſind. Einer derſelben enthält u. A. die Nachricht, 
daß beſagtes Regiment nicht vor Paris bleiben wird, ſondern 
nach dem Süden abmarſchiren fol. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtage 3. Vortrag des 
Herrn Kaufm. Miſes. Das Thema in nächſter Nummer. 

O Muſikaliſches. Im Anſchluß an unſere jüngſte Mitthei⸗ 
lung in der Sonutagsnummer unſeres Blattes freuen wir uns, 
heute berichten zu können, daß das erwäbnte Gefangscon- 
cert des Frl. Meyer nunmehr definitiv am Mittwoch den 2. 
November Abends 7½ Uhr im Artushof- Saale ftattfinden 
wird. — Die glückliche Wahl des Programms, in welches die 
vorzüglichſten Geſangsparthieen der deutſchen und italieniſchen 
Schule aufgenommen, ſowie nicht minder die freundlichſt ge⸗ 
währte Mitwirkung hieſiger, hervorragender muſikaliſcher Kräfte 
laſſen dem Unternehmen einen durchſchlagenden Erfolg erhoffen. 

t. Chealer. Goldelſe, Schauſpiel in 5 Acten von Woll⸗ 
heim. Det Verfaſſer hat nach einer Notiz der „Nat. Ztg.“ 
ein bewegtes Leben hinter ſich, er nennt ſich Wollheim, Cheva⸗ 
lier de Fonſeca, und hat vor vielen Jahren ein ſentimentales 
Rührſtück „Rafael Sanzio“ geſchrieben. Nach vielen Irrfahr⸗ 
ten iſt er jetzt verantwortlicher Redacteur des „Moniteur offloiel 
du gouvernement a Reims“ geworden, in welchem er neben den 
amtlichen Erlaſſen des Gouverneurs eigene ſchüchterne Politik 
treibt und den citoyens remois zur Unterhaltung, Geſpenſterge⸗ 
ſchichten aus dem Hindoſtaniſchen auftiſcht. Hr. Wollheim iſt alſo 
ein internationaler Schriftfteller, in feinen Bühnenſtücken hul⸗ 
digt er dagegen einer hausbackenen, deutſchen Kleinbürgerlich⸗ 
keit, und ſobald ſeine Diktion ſich in die Regionen der Poeſie 
verliert, umgiebt er ſich mit dem Nimbus überſchwenglicher 
Rührſeligkeit und wohlfeiler Phraſeologie. 

Herrn Wollheims „Goldelſe“ iſt eine fade Bearbeitung 
des gleichnamigen Marlitt'ſchen Romans, der zuerſt die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Leſer der Gartenlaube auf die geiſtvolle Ver⸗ 
faſſerin lenkte. Wie ſchmerzlich es auch der Dame ſein muß, 
faſt jede ihrer Erzählungen ohne ihre Erlaubniß dramatiſch 
bearbeitet zu ſehen, noch bevor das Ende durch die Blätter der 
genannten Zeitſchrift verbreitet iſt, ſo muß ſie doch eine ge⸗ 
heime Schadenfreude empfindeo, wenn ſie lieſt, welche Mach⸗ 
werke dieſe Herren Wollheim, Wegel, Wegner ꝛc. zu Stande 
gebracht haben. Der dramatiſche Fortgang iſt auch im Ro⸗ 
man äußerſt ſchwach, aber die Perſonen ſind mit ſo bewunde⸗ 
rungswürdiger Feinheit gezeichnet, die Dialoge theils von ſo 
ſchalkhaftem Humor durchweht, theils ſo innig und geiſtreich 
geſchrieben und das Ganze gewiſſermaßen von dem goldigen 
poetiſchen Duft des wundervollen Thüringer Waldes angehaucht, 
daß man die Marlitt'ſche „Goldelſe“ mit Intereſſe und Be⸗ 
hagen lieſt. . .. Wie verwäſſert und flach find dagegen die 
Charaktere, wie abgeſchmackt, und poſſierlich die Geſpräche bei 
Herrn Wollheim. Der Elſens eine reine Strohfigur, der 
Graf ohne jeden Eſprit, ſeine Tante plump in ihrer Gemein⸗ 
heit, und das Goldkind ſelbſt ſchablonenmäßg und matt. 

Die Darſteller mußten ſich einer derartigen Aufgabe ge⸗ 
genüber in einer wenig beneidenswerthen Lage befinden; ihre 
Schuld iſt es nur zum kleinen Theil, wenn das Ergebniß 
der Aufführung ein ungünſtiges war. Frau Blattner, in de⸗ 
ren Händen die Titelrolle war, gab ſich die möglichſte Mühe 
ihrer undankbaren Parthie die Sympathien des Publikums zu⸗ 
zuwenden, auch Frau Borchardt ſpielte mit gewohnter Routine, 


Größtes 
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— das Herrenperſonal verzeiht wohl, wenn wir es fü rheute mit 
Schweigen übergehn. 
Ron — — —— — — 
Brief k aſte n.) 
Eingeſandt. 

So hört das Newte denn, Ihr deutſchen Brüder: 
Das letzte Bollwerk in den angeſtammten Landen; 
Metz iſt gefallen, die geraubten Güter 
Sie ſind befreit aus jener Räuber Banden. 

Vom Memel bis zur Maas reicht Deutſchlands Grenze, 
Und ein Gedanke brauſt durchs ganze Land: 
Wir find ein einig Volt, der Einheit Band 
Umſchlingt das ganze ein ge Deutſchland wieder! 

Hoch unſern Helden, die in blut'ger Schlacht 
Das große, nie geabnte Werk vollbracht. 
Hoch unſ'rem König! reicht ihm Siegeskränze, 
Stimmt Alle an das Siegeslied mit Macht! 

Es folgte „Heil Dir im Siegeskranz“) 


*) Vorſtehendes Gedicht, welches Herr Jonas, Mitglied 
der hieſigen Schauſpiel⸗Geſellſchaft, ſofort nach Eingang der 
Nachricht der Kapitulation von Metz inproviſirte und das in der 
Vorſtellung am Donnerſtag den 27. d. unter Beifall des Pu⸗ 
blikums vorgetragen wurde, theilen wir auf den Wunſch vieler 
Theaterbeſucher mit. Die Redaction. 


Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 29. Oktbr. 

Nordd. Buudes⸗Anleihe 500 .. 

Conſolidirte Anleihe 4½%  , 

Freiwillige Anleihe 4½% . . 98½ bez 

Staatsanleihe von 1859 5% . e e e dee bez. 
15 1854, 55, 57, 59. 64, 67, 670, 68B, 56, 


. 97½ bez. 
91e, bez; 


A 


47000 8e 91/8 bz. 

5 1850, 52, 53, 62, 68 4%/;R(uVufS 82 B; 
Staatsſchuldſcheiue 31 00%. . 801]s bez. 
Pram Anleihe von 1855 31200 . 11910 bez. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 5b . . 97 B. 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 310. . . 778], G. 
do. e e 831% G. 

do. 4702000 887Js B. 

do. 5000 ene 

Popunerſche d . er 7178 bz. 
do. 4% . 1% AN 82 c. 

do. 412000 89 bez. 
Poſenſche neue 400 82]. B. 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 3130 . 721½ bez. 
do. Be en 2" 7884s bez. 

do 44200 . . . 8611 bz. 


Preußiſche Rentenbriefe 4%. 871¼ bez. 


— ——p—Zklœʃ..«4„4„%ꝙ ͤ æPTPT'tdãʒ4ä 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Stettin, den 29. Oct., Nachmittags 2 Uhr. 
Weizen, loco 62-77, pr. October 77 Br. pr. Oetbr.⸗Nopbr. 
751½, per Frühjahr 74½. 
Roggen, loco 47 — 51, per Oct.- Nov. und 
December 49, per Frühjahr 51104. 
Rüböl, loco 13% Br., per October 13½, per Frübjahr 
100 Kilogramm 27 . 


per Novbr.⸗ 


Amtliche Tages notizen. 


Bekanntmachung. 
fr Die Abfuhr des 1 


landen übertragen werden. Zu dieſem 
Mal haben wir einen neuen Termin auf 
Aittwoch, den 16. November d. J. 
iM Vormittags 11 Uhr 
Stnſerem Seeretariat vor dem Herrn 
ladtrath Banke anberaumt und laden 
zieternehmungsluſlige zur Wahrnehmung 
erdurch ein. 


‚Die Bedingungen liegen in unſerer 
ediſtratur zur Einſicht aus. 
ie Bietungs⸗Caution beträgt 90 Thlr. 
horn, den 27. October 1870. 


u 
usverkau 
"gen ünzlicher 7 5 


W. Danziger, neben Wallis. 


„„ Gemürfelte Roffinade 


A. Mazurkiewiez. 


. Als conceffionirter Geſindever⸗ 
ether empfiehlt ſich 
Johann Kurkowski, 


Schuhmacherſtr. Nr. 345 im Keller. ö 


das Jahr 1871 ſoll dem Mindeſtfor⸗ 


näbmaſchinenlaget N 


aller Arten, zu den bekannten, jeder 
Concurrenz die Spitze bietenden bil⸗ 
ligſten, aber feſten Preiſen. Gründ⸗ 
licher Unterricht gratis. Jede Ga⸗ 
rautie. Prompteſte Bedienung. Alle 
Sorten Maſchinen⸗ Nähgarn, Mar 
ſchinen⸗ Nadeln, Maſchinen Oel, iſt 
nur allein echt und exaet zu haben 
und empfiehlt die 
Nähmaſchinen⸗ Fabrik, 
Bau und Kunſtſchloſſerei von 
J. Stockhausen, 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Meine dunſt⸗ und geruchloſen 


Pat. Eultciofets | 
ohne Mechanik und Waſſerſpielung, dage⸗ 
gen nach dem bewährten Syſtem der 
Trennung beider Excremente, Luftcirkula⸗ 
tion und Desinfection, empfiehlt 

J. Stockhausen. 


. . 
Electriſche ſowie pneumatiſche 


Haustelegraphen 


fertigt und bringt auf jede nur erdenkliche 
Weiſe an ; J. Stockhausen. 


FR Zwei kürzlich friſchmilchend 
f werdende e, zwei haupt⸗ 
ette Schweins, 4 ſchlachtfette Kühe 
ſtehen zum Verkauf in Gurgk bei 


Farchmin. 


ſtehen zum Verkauf und können nach jeder 
beliebigen Form oder Größe auf Beſtellung 
angefertigt werden bei 

J. Stockhausen. 
Coaes- Preis: 5 Sgr. pro Scheffel. 
— Die ſtädtiſche Gasanſtalt. 


2 ftiſchmelkende Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei 
Friedrich Kasik 
in Gurske. 


Färbeſachen 


ſende jeden Freitag nach wie vor an 


Herrn W. Spindler in Berlin ab. 
5 A Böhm. 
3, Mittagstifch in und 
außer dem Hauſe offerirt zu 
Preiſen von 4 bis 10 Thlr. monatlich 
G. F. Welke sen. 
neben der Poſthalterei. 
eden Donnerſtag und Sonntag 


friſche Nichbutter Neuſt. 126. 


— 


Vou heute ab verkaufe ich: 
fein ſ. g. Farin das Pfund 4½ Sgr., 
feinſte gem. Raffinade das Pfund 5 Sgr. 
Brodzucker nach wie vor zu billigen Preiſen. 
ustav Schnoegass. 


Friſche Teltower Rüben. 


A. Mazurkiewiez. 
Ein f. möbl. Zim. zu vorm. Baderſtr. 81. 


Carl Sch 


Waldſchloͤßchen l. 81 12% for. 
Carl Schmidt. 
1 Inſpector erh. Stellung durch Schröter. 


ine möbl. Stube zu derm. Marienſtr. 
282 bei Wittwe Kloetzki. 


—ũäͤ— — ͥ — —ä— —ü———ñ v—ul— 


eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, im Ganzen oder getheilt, iſt 
ſogleich zu verm. Louis Kalischer. 
ltes Schloß, Speicher No. 304, ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
L. Danielowski im Laden. 
N: in meinem Haufe Butterſtraße Nr. 
92/95 von Hrn. A. Böhm bis jetzt 
inne gehabte Geſchäftslokal, iſt vom 1. 
April 1871 mit auch ohne Wohnung an⸗ 
derweitig zu vermiethen. 
S. Hirschfeld. 
1 möbl. Stube verm. billig Schröter. 


Stadttheater in Thorn. 


Dienſtag, den 1. November. 20. Vor⸗ 
ſtellung im 1. Abonnement. Gaſtſpiel 
des Hrn. Raberg vom Hoftheater in 
Darmſtadt. „Berliner Kinder.“ Ori⸗ 
ginal⸗Volksſtück mit Geſang in 4 Abs 
theilungen von Salingre. Mufik don 
Conradi. „ Wilhelm Kutſchke Herr 
Raberg. 

Die Direetion des Stadttheaters. 
Adolf Blattner. 


2 


W 


va 
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e Wahl der Wahlmänner, von welchen demnächſt die Mitglieder des neu 


en Abgeordnetenhauſes für die nächſte Legislaturperiode zu wählen ſind, 
1849 und des Wahl⸗ 


e nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 
. 11. März 1869 
regleents. vom 10. Juli cr. die Stadt Thorn, welche 
von 15335 Seelen Civil⸗Bevölkerung, 61 Wahlmänner, 
von 2058 Seelen Militär⸗Bevölkerung 8 Wahlmänner 
zu wählen hat, in folgende 13 Urwahlbezirke eingetheilt. 
A. Civil⸗Arwohlbezirke: 
I. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundstücke Nr.! bis incl. 90 und Nr. 462 Altſtadt, Brückenthor⸗Con⸗ 
trolle und Schiffer, deren Namen die Anfangsbuchſtaben A bis C haben. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Donisch. — Stellvertreter Stadtverordneter Kaufmann 
Hermann Schwartz. s 
Wahllokal: Saal im Hauſe der Waſer'ſchen Erben, Nr. 462 Altſtadt. 
II. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 91 bis inel. 178 Altſtadt nebſt den beiden Schankhäuſern 
am Weißen⸗ und Seglerthor und Schiffer mit dem Buchſtaben D bis G. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Tage. — Stellvertreter: Oberlehrer Dr. Bergenroth, 
Wahllokal: Saal im Artushofe Altſtadt Nr 152/53. 
III. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 179 bis incl. 238 Altſtadt, Bromberger Thor⸗Controlle, 
Fiſcher⸗Vorſtadt und die Schiffer mit den Anfangsbuchſtaben H b. J. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Engelke. — Stellvertreter: Stadtverordneter Maurermeiſter 
E. Schwartz. 
Wahllokal: Reſtaurationslokal im Grundſtücke der Wittwe Kaiſer, Altſtadt Nr. 228. 
IV. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 243 bis incl. 265 Altſtadt, Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, 
Ziegeleikämpe, Grünhof, Finkenthal und Krowiniec. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Lambeck — Stellvertreter: Gymnaſiallehrer Müller. 
Wahllokal: Auditorium der ſtädtiſchen Mädchenſchule, Altſtadt Nr. 261/63. 
V. Wahlbezirk für 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Altſtadt Nr. 266 bis incl. 304 und denjenigen Theil der 
Culmer-Vorſtadt, welcher weſtlich von der Culmer-Chauſſee belegen, nämlich Alt- Cul⸗ 
mer-Borfiadt Nr. 135 bis inel. 162, Neue Culmer-Borftabt, Häufer hinter dem Kirch» 
hofe, Grundſtücke des Angermann, Putſchbach und Scharfrichterei, ſowie Schiffer mit 
den Anfangsbuchſtaben K und L. 
Wahlvorſteher: Stadtverordneter Kaufmann C. Mallon. — Stellvertreter: Stadtverord⸗ 
neter Kaufmann M. Schirmer. 
Wahllokal: Magiſtrats⸗Seſfionsſaal im Rathhauſe. 
VI. Wahlbezirk für 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Altſtadt Nr. 305 bis incl. 347, Alt-Culmer⸗Vorſtadt von Nr. 
162b. bis incl. 202, Neue Culmer-Vorſtadt Grundſtücke öſtlich von der Culmer⸗Chauſſee 
und Schiffer mit dem Anfangsbuchſtaben M bis 0. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Drewitz. — Stellvertreter: Kreisgerichts⸗Rath Schmalz, 
Wahllokal: Reſtaurationslokal in der goldenen Sonne, Altſtadt Nr. 310. 

VII. Wahlbezirk für 5 Wahlmänner, f 
enthält die Grundſtücke Nr. 348 bis incl. 414 Altſtadt, Bahnhof, Brückenkopf, Bazar 
kämpe und Schiffer mit den Anfangsbuchſtaben P bis R. 
Wahlvorſteher: Staats⸗Anwalt von Lossow. — Stellvertreter: Stadtverordneter 
Drechslermeiſter Borkowski. 

Wahllokal: Saal im Hauſe des Reſtaurateurs Hildebrandt, Altſtadt Nr. 363. 
VIII. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner 
enthält die Grundſtücke Altſtadt Nr. 415. bis incl. Nr. 461 nebſt Rathhaus und 
Schiffer mit den Anfangs buchſtaben S. bis W. 
Wahlvorſteher: Juſtizrath Kroll. — Stellvertreter: Stadtverordneter, Kfm. Wendisch. 
Wahllokal: Stadtverordneten⸗Saal im Rathhauſe. 
IX. Wahlbezirk für 5 Wahlmänner 
enthält die Grundſtücke Neuſtadt Nr. 1. bis inel. Nr. 121. und die Schiffer mit dem 
Anfangsbuchſtaben 2. a 
Wahlvorſteher: Stadtrath Behrensdorff. — Stellvertreter: Profeſſor Dr. Prowe. 
Wahllokal: Aula im Gymnaſialgebäude, Neuſtadt Nr. 23/37. 
ö X. Wahlbezirk für 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Neuſtadt Nr. 122. bis incl. Nr. 200, Alte und Neue 
Jacobs-⸗Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Rector Hoebel. — Stellvertreter: Schuldirector Dr. Prowe. 
Wahllokal: Turnſaal im Knaben⸗Schulgebäude Neuſtadt Nr. 134/37. 
XI. Wahlbezirk für 6 Wahlmänner, 

— enthält die Grundſtücke Neuſtadt Nr. 201 bis incl. Nr. 331. 
Wahlvorſteher: Stadtverordneter, Kupferſchmiedemeiſter Delvendahl, — Stellvertreter: 
Kaufmann Giraud sen. 

Wahllokal: Schützenhaus, Neuſtadt Nr. 307. 
B. Militair⸗Wahlbezirke. 
1. Wahlbezirk für 4. Wahlmänner, 
enthält das Erſatz⸗Bataillon des 8. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Wahlvorſteher: Hauptmann Reinoldt. — Stellvertreter: Hauptmann Kelch. 
Wahllokal: Exercierhaus. 
II. Wahlbezirk für 4 Wahlmänner, . 
enthält die Kommandantur mit dem Feſtungsſtabe, Artillerie-⸗Depot, Fortification, Straf 
abtheilung, 16. Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnie und Bezirks⸗Commando. 
Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant Stoltz. — Stellvertreter: Major Blumenbach, 
Wahllokal: Hotel de Danzig. > 
Die Wahl findet 


Mittwoch d. 9. November d. J. Vormittags 10. Ahr 


an den genannten Verſammlungsorten gleichzeitig ſtatt. Die Wahlberechtigten werden 
zur Ausübung ihres Wahlrechts in ihren Wahlbezirken hiermit perſönlich eingeladen. 
Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß, da die Aufſtellung der Wählerliſten in 
die Umzugs zeit gefallen iſt, diejenigen Wahlberechtigten, welche inzwiſchen verzogen find 
und dies nicht ſpeciell zu der in Rede ſtehenden Wahl angezeigt haben, demjenigen 
Wahlbezirk zugetheilt ſind, in welchem ihre im October 1869 innegehabte Wohnung 
belegen iſt. Soweit die Wohnungs veränderungen bekannt waren, find ſolche bei Auf ⸗ 
ſtellung der Liſten berückſichtigt worden. 
Thorn, den 28. October 1870. 


Der Magiſtrat. 


Falhenower „ilten, | Pe e = 


nahme bei 
ce-nez ete. empfehle zu billigſten Tschirner, Wallmeiſter a. D., 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Bäckerſtraße Nr. 222. 


Preiſen. 


8 ROT RER ae 


1 W. Lgers scher 
Heuchel-Honig-Ertrac, 


das vernünftigſte Mittel gegen, erke 
chaliſche Bejhwerben, Huften, He 
Verſchleimung, Kurzathmigkeit, 99 rhali 
ſonders aber für Kinder bei U. 3 
ſchen oder entzündlichen Zuſtänven 
Halſes und der Bruſt, Keuch g 
Jede Flafche Ja 
Siegel, Facfimile und die im nders 
eingebrannte Firma ſeines Erf eslun 
and Fabrikanten L. W. Egers in Bt Tau- 


— ze 9 
Die Lieferung der Verpflegungs⸗Be⸗ 
dürfniſſe für das hieſige Garniſon⸗Lazareth 
pro 1871 ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden übertragen wer⸗ 
deu und haben wir zu dieſem Zweck auf 
Donnerſtag, den 3. November er. 
Vormittags 10 Uhr 
einen Termin im Geſchäfts⸗Lokale des 
Garniſon⸗Lazareths anberaumt, bis zu 
welchem die ſchriftlichen Offerten verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Liefe⸗ 
rung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe für das 
Garniſon⸗Lazareth zu Thorn 1871“ Sei⸗ 


tens der Submittenten einzureichen ſiud. Die Anerkennungen zählen nach hallen 
Die Lieferungs- Bedingungen liegen ſenden. Schon im Jahre 1862 

bis zum genannten Tage in unſerem Ge⸗ Se. Maj., der glorreiche N 

ſchäftslokal zur Anſicht offen. Nur die önig Wilhelm y. preusse 4 

Gebote derjenigen Submittenten werden die Gnade, denſelben während ein 


berückſichtigt, welche die qu. Bedingungen 
eingeſehen und unterſchrieben haben. Nach⸗ 
gebote werden nicht berückſichtigt. 

Thorn, den 28. October 1870. 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſton. 


d 
katarrhaliſchen Unwohlſeins atlechu, 
reichſt entgegen zu e Ki | 

a 
überflähi l 


Unterleibs⸗ 


Vruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, 
finden in weitaus den meiſten Fällen 
vollſtändige Heilung durch die Bruch⸗ 
falbe von Gottlieb Sturzenegger 
Gebrauchs⸗ 


dle if 
nur bei C. W. Spiller in Thorn g 
2 RESET EIER | 
Dep” W ksiegarni Ernesta Lam e 
w Toruniu wyszedt i jest do 
w wszystkich ksiegarniach i u in 
gatoröw: 


Wug- Sjerp-Polaczka BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
| z drzeworytami 
na rok zwyczajny 
1871. 


in Heriſau, Schweiz. 

anweiſung nebſt Zeugniſſen gratis. 

Zu beziehen in Töpfen zu Thlr. 

1. 20 Sgr. ſowohl durch den Er⸗ 

finder ſelbſt als durch den Herrn 

E. Schleusener, Apotheker, Neu⸗ 
garten 14 in Dauzig. 


Dem muſiktreibenden Publikum em⸗ 
pfehle ich meine 


Muſikalien-Leihanſtalt 
zur geneigten Benutzung. Die Aus wahl 
der Mufikſtücke für Pianoforte, für Ger 
fang und Streich- Inſtrumente iſt eine 
überaus zweckentſprechende, wie das viel⸗ 
fach von Muſik⸗Autoritäten ausgeſprochen 
worden iſt. Neue Muſikpiecen von irgend 
welcher Bedeutung werden ſofort ange⸗ 
ſchafft, und entſpreche ich gerne den Wün⸗ 
ſchen der geehrten Abonnenten, welche die⸗ 
ſes oder jenes Muſikſtück aufgenommen 
wiſſen wollen. 

Die Abonnementsbedingungen, welche 
dem Kataloge vorgedruckt ſind, ſind die 
billigſten, und mache ich beſonders 25 \ 
das Gratis⸗Abonnement, nach welchem für N 
den ganzen Abonnements⸗Betrag Noten als | dunkel u. ruſſiſch a 25 Sgr. empfand 
Prämien gegeben werden, aufmerkſam. Jacob Danzie” 


Thorn im November 1870. 1 möbl. Zim. zu verm. Brückenstraße t 
Ernst Lambeck. | 


Im. Zim. n. Kab fof. z erm. Gerechtſtr. 


Drenfirche Sotterie-foofe > 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß Originale‘ 
Yı 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., Ye à 7½ Thlr. Antheile: / à 4 Tul 
% à 2 Thlr., ½¼½ ä 1 Thlr., ½ 4 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
gültig: 1/4 & 18 Thlr., ½ a 9 Thlr., Yıs A 4½ Thlr., Yon a 2¼ Thlr.) 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 
33. 33 


LIE BIG S FLEISCH-EXTRACIT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). N 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LON Do 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 17% 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Pre op 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Sup 
Saucen, Gemüse etc. 8 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; 
Goldene Medaille, Havre 1868, 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: 
1 engl. Pid.-Topf. ½ engl. Pid.-Topf. 1/4 engl. Pfd.-Topf. 
à 3 Thlr. 5 Sgr. & 1 Thlr. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Nur ächt wenn jeder Topf 
55 nebenstehende Unterschriften , - 
trägt. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Rich. Dühren &z Co. in Danzig. 


Cena 5 $gr. 
Kalendarz ten wychodzi w tym 20 
ju2 na rok jedenasty i tak jest pię 
pouezajgey i zabawny, Ze klo 80 f- 
poznal, zwykle innego nie kupi. Roe 
dzi go sie tes jak najwiece, __—” 


Havanna und Cuba⸗Ausſchuß 


Cigarren A 

a 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille 

6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. das Sb 

ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen we) 
lagerte preiswerthe Cigarren, Ciga 
ten von La Ferme und van der Po 

und Tabacke empfehlen 
L. Dammann & Korden, 
i neue Sendung Commistl® | 


7 


½ engl. pill. To 
à 15 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


